
München braucht ein 
stadtweites Alarmsirenen-Netz 

(München 00.06.2026)  
 

Nach Auffassung des Seniorenbeirats sol l  das bestehende Münchner Warnsystem 
bei  Katastrophen- und Gefahrenlagen – beispielsweise bei  Unwettern,  Groß-
bränden, Stromausfäl len oder Chemieunfäl len – durch Sirenen ergänzt  werden. 
Die bestehenden digi ta len Warnwege, wie Cel l  Broadcast,  Warn-Apps, Radio,  
Fernsehen und dig i ta le Informat ionstafeln seien wicht ige Bestandtei le des 
Bevölkerungsschutzes,  erreichten jedoch nicht  a l le Menschen gleichermaßen.  
„Gerade äl tere Menschen können in best immten Si tuat ionen von dig i ta len Warn-
systemen nicht  zuver lässig erreicht  werden. Wer kein Smartphone besi tzt ,  d ig i ta le 
Angebote nicht  nutzt  oder nachts sein Hörgerät  abgelegt  hat ,  benöt igt  zusätz l iche 
Warnmögl ichkei ten“,  erk lär t  Harald Damskis,  Vorsi tzender des Fachausschusses 
Sicherhei t  beim Seniorenbeirat .  
Sirenen hätten den Vortei l ,  dass s ie unabhängig von Mobi l funknetzen, der Strom-
versorgung pr ivater  Endgeräte oder indiv iduel len technischen Voraussetzungen 
funkt ionieren.  Sie könnten große Tei le der Bevölkerung gle ichzei t ig erreichen und 
insbesondere nachts einen wicht igen Weckeffekt  ent fa l ten. 
Der 1.  Vorsi tzende, Seniorenbeirat ,  Dr.  Reinhard Bauer,  ergänzt :  „Alarmsirenen 
s ind in den vergangenen Jahrzehnten v ie lerorts zurückgebaut worden. Die 
aktuel le Gefährdungslage macht jedoch eine Neubewertung erforder l ich.  Extreme 
Wetterereignisse,  technische Störungen kr i t ischer Infrastrukturen und andere 
Kr isenszenar ien haben die Bedeutung robuster und ausfal ls icherer Warnsysteme 
deut l ich gemacht.“  
„Ein modernes Warnsystem braucht mehrere unabhängige Kanäle.  Sirenen s ind 
kein Ersatz für  d ig i ta le Warnmit te l ,  sondern eine s innvol le Ergänzung. 
Bevölkerungsschutz muss al le Menschen erreichen – insbesondere die jenigen, d ie 
im Ernst fa l l  besonders gefährdet  s ind“,  so Damskis. 
In seiner letzten Si tzung beschloss der Seniorenbeirat  e inen entsprechenden 
Antrag an die Landeshauptstadt ,  zur Prüfung der Einführung eines stadtwei ten 
Sirenennetzes.  Auch die wei tere Entwicklung des kommunalen 
Bevölkerungsschutzes sol l  dabei  e inbezogen werden.  

 
Für wei ter führende Fragen, Fach-Informat ionen oder ein Fachgespräch zum 
Thema „Wie kr isenfest  is t  München aus Sicht  der Senior innen und Senioren?“ 
steht  Harald Damskis zur Verfügung. Kontaktdaten:   
Tel .  0160/5896297 oder E-Mai l  harald.damskis@icloud.com.  
 
V.i .S.d.P.:  Dr .  Reinhard Bauer,  1 .  Vors i tzender  Seniorenbei rat  
 

Mai l :  seniorenbei rat .soz@muenchen.de 
Homepage:  www.seniorenbei rat -muenchen.de 

 

Presse-Kontakte b i t te  über :  in fopor ta l@presse-seniorenbei rat -muenchen.de 
 

Seniorenbeirat der 
Landeshauptstadt München 
Burgstraße 4,  1.  Stock,  Zi .  105 
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